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Ein uim Verhältnis ſehr wohlfeiles, aber dennoch ſehr ne rachterk Beſonders muß rwähnt werden, daß auch die neueſten Ausgrabungenim Forum Aund auf dem Palatin beſprochen werden.
Last, not least Perquy Laurent. 2 tyPOographie A

ruxelles & début du Siécle. Die Typographie V
rüſſe aun Anfang des 2 Jahrhunderts.) Bruxelles, Scheepens. 8⁰
XVXVI —584— (6 Frks Mit 43 (acht außer Text) Illuſtrationen.Ef II 488

Auktor und Verleger haben alles getan, U das Werk 5 einem
monumentalen u machen. zeigt ſich, daß die Preſſe, und VI  war vorzüglichdie katholiſche, ſeit Jahren einen großen Auff  ung hat.Was der wohlerfahrene Verfaſſer vom Verhältnis der Preſſe von Brüſſelmit derjenigen On Frankreich, über ihre Verbreitung, ihre finanzielle Lageüber die Korreſpondenzen aus den Provinzen bemerkt, iſt alles ehrintereſſant und lehrreich, aAm meiſten für die Belgier elbſt

Erläſſe und Beſtimmungen römiſcher Rongregationen.
Zuſammengeſtellt von D. Bruno Albers mn Monte Caſſino (Italien)

(Manualmeſſen.) Das ann 1 Mai 1904 von der Congr.OConéilii erlaſſene Ind auch hier vollſtändig mitgeteilte Dekret debita
Solecitudine“ über die Meßſtipendien hat eine Reihe von Anfragen ver
anlaßt, welche nachſtehend mitgeteilt verden en

Sind Meſſen, welche für immer (ex Onere perpetuo) Ian einer
Kirche, in einem Kloſter, bei einer Bruderſchaft oder bei ſonſtigen frommen
Stiftungen, geſtiftet ſind, edoch o, daß ſie in jedwelcher Kirche und von
jedem Prieſter nach dem Gutdünken der Verwaltung überall geleſen werden
können, als Stiftungs-⸗Meſſen oder als Manualſtipendien im Sinne des
Dekretes 3u betrachten?

2 Können Prieſter, denen von den Rektoren oder Adminiſtratoren
der Kirche die Perſolvierung eines oder mehrerer Meßlegate, welche in der
Kirche geſtiftet vorden ind, überlaſſen vorden iſt, die Zelebration dieſer
eſſen anderen Prieſtern mit einem geringeren Meßalmoſen auch außerhalb
der Stiftungskirche überlaſſen?

Können Prieſter, welche eine Kaplanei irgendwelcher Art beſitzen,
die Meſſen derſelben anderen Prieſtern behufs Zelebration überlaſſen, indem
ſie das Meßalmoſen nach Gutdünken feſtſetzen?

Kann der Biſchof auch Inter Androhung von Zenſuren „Iataesententiae“ die Prieſter, Benefiziaten und Adminiſtratoren frommer Stif⸗
tungen zwingen, QAu Ende jedes Jahres ihm die eſſen 3 überſenden,
welche ſie innerhalb des Jahres nicht geleſen aben, und kann unter An⸗
drohung derſelben Strafen verbieten, daß ſie dieſelben aus der Diözeſe ſenden?

Auf die erſte Anfrage lautete die Antwort, die genannten Meſſen
ſeien als Manualmeſſen anzuſehen; auf die zweite und dritte gab die Kon⸗
gregation „Nein“ zur Antwort und ügte bei der ritten noch den Hinweis
auf Nr des obengenannten Dekretes hinzu. Auf die vierte Anfrage



675

wurde der Beſcheid zuteil, daß der Biſchof gegen die Uebertreter des Dekretes
im einzelnen 1U particulari) vorgehen könne, unter Beobachtung der
herkömmlichen Rechte (servatis de jure servandis) elbſt mit Zenſuren.
(D Congr. Coneil. 19 Dee

Ferner liegen noch folgende nfragen und Beſcheide hinſichtlich dieſes
Dekretes vor. Die Geſellſchaft des allerheiligſten Erlöſers hatte bisher das
Privilegium, die Meßſtipendien, mit Ausnahme der dringlichen Meſſen,
innerhalb echs Monaten zu perſolvieren, die NVi dieſer Zeit nicht geleſenen
Meſſen gab die Geſellſchaft au die „Visita Apostolica“ ab und zwar ſo,
daß ein Viertel der übrigbleibenden Meſſen mit dem ganzen Almoſen,
die übrigen drei Viertel aber mit dem moſen einer Lire dieſe römiſche
Behörde abgeführ wurde Da die Geſellſchaft die ihr zugehenden
Meßſtipendien meiſt nicht ohne großen Schaden für ſich zurückweiſen kann,
bat der Generalprokurator der Geſellſchaft folgendes:

Daß die genannte eſe

aft auch In Zukunft alle Meßſtipendien
annehmen kann, elbſt venn vorausſieht, daß ſie dieſelben durch ihre
Prieſter nicht perſolbieren laſſen

IE kann.

2 Da ſie ihren Meßverpflichtungen innerhalb dreier Monate 11
kann mit Ausnahme der dringenden und derjenigen, we ſie zur ſofortigen
Zelebration annimmt.

Daß die Beſcheinigung der empfangenen Meſſen, ſelbſt venn

ſie noch nicht perſolviert ſind, von irgend einer Gemeinſchaft für die Geſellſchaft
genügt, ſo daf ſie elbſt jeder Verpflichtung vor Gott und der 1. bar iſt

Bittet der Prokurator, daß ein eil der eingehenden Meßalmoſen
zum Nutzen des Marianiſchen Kollegs der Geſellſchaft In Rom mit Erlaubnis
des Apoſtoliſchen Stuhles zurückbehalten werden dürfe

Auf leſe Bitten kam anl 27 Februar 1905 von 7  eiten der Konzils⸗
kongregation folgender Beſcheid

Ad Ja, aber C8 ſei verboten, die Meßſtipendien mit Abſicht zu
ſammeln, ſo daß ſie die freiwillig angebotenen Meßſtipendien alle QAu.

nehmen dürften, nicht Zuſendung die Biſchöfe oder Prieſter
angehen

Ad Ja
Ad Für diejenigen Meſſen, welche en Ordinarien, den General⸗

oberen eines Drdens oder einer religiöſen Genoſſenſchaft übergeben werden,
genügt zur Enthebung von jeder weiteren Verpflichtung, die Beſcheinigung
ber den Empfang, nicht jedo Ur die Meſſen, welche einzelnen Prieſtern
übergeben werden. Hier hleiben die diesbezüglichen VerordnWurgert wes Wndekretes in Kraft

Wurde erlaubt, 1e zwei von hundert Meßſtipendien 94
dachten Et zurückzuhalten.

In der Diözeſe Saint-Di (Frankrei iſt eS Sitte, daß die heim
Pfarrer wohnenden Vikare die Penſion nicht m eld entrichten, ondern
dem Pfarrer das Meßalmoſen, ſei eS der ſtillen, ſei eS der geſungenen
Meſſe, dafür überlaſſen. Kann teſe Sitte beibehalten werden? Der Ordinarius
derſelben Diözeſe kann ſeinen Prieſtern die Erlaubnis geben, für die zweite
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Meſſe (Bination) oder für die Meſſe der un Frankreich unterdrückten eſt⸗
tage ein Stipendium anzunehmen, wofern dieſes Meßalmoſen für einen
frommen we (Pro S8SUASE dioecesis Piis operibus verwendet ird Der
Biſchof hat, Pie auch drei ſeiner Vorgänger, ſeinem Klerus geſtattet, nichtdas Meßalmoſen an die Diözeſankurie einzuſenden, ondern nur die
Diözeſantaxe von 1.50 für jede Meſſe. Iſt der Biſchof berechtigt, dies
zu tun? Die Konzilskongregation fand gegen die Sitte, den Pfarrer für die
Penſion niit dem Meßſtipendium zu en  ädigen, nichts einzuwenden, wofernkeine Exzeſſe oder anderer Mißbrauch einreißt, worüber der Biſchof zu wachenhabe die Berechtigung aber, dem Klerus an Stelle des ganzen Meßſtipendiums
nur die Diözeſantaxe an die Kurie einzuſenden, wurde dem Biſchof abgeſprochen.Der griechiſch⸗rutheniſche Erzbiſcho von Lemberg richtete an die on⸗
gregation folgende Anfragen:

Kann nach Artikel 2 der Zeitpunkt, bis zu welchem die Meßſtipendien perſolvier ſein müſſen, ſo aufgeſtellt verden
bis 10 Meſſen ——  Monat is Meſſen Monat

2 ＋. ＋. 7*

40 * 100 * 6 ＋.

und 0 fort, für e 2 Mefſf en einen NMbonat hinzufügend?Gelten teſe Zeitpunkte für ſich einzeln für jede einzelne dar
gebrachte Meßalmoſen oder können ſie auch V

zuſammen (cumulative) wie
* für Meſſen, welche bei einer Feierlichkeit von 100 Gebern dar—

gebracht werden, ſo daf dieſe Meſſen innerhalb 6 —  M  2  onate geleſenwerden können, aufgefaßt werden?
3 Laufen für die Meſſen, welche der Ordinarius ſeinen Prieſterngibt, nach Artikel die Zeitpunkte für die Perſolvierung Oun Tage der

Abgabe des erſten Gebers an, oder aber Tage, w0 der Ordinarius
nach Bewilligung des heiligen Stuhles denſelben die Meßſtipendien zuteilt?4 Sind leſe Stipendien, wiewohl ſie zunächſt von vielen gegeben
anzuſehen?
werden, doch nach Artike. als von einem, h dem Ordinarius gegeben

Iſt eS erlaubt, daß der Ordinarius für alle Meſſen eine General⸗
intention (ad intentionem dantium) angibt, wenngleich von den erſtenGehern beſtemmte Intentionen angegeben In

Au leſe für den einzelnen Prieſter wichtige Fragen gab die Non⸗
gregation folgende Antworten:

AMd Die Sache werde dem diskreten Irteil und dem Gewiſſender Prieſter nach dem Dekrete und den von bewährten Doktoren für die
Perſolvierung der Meßſtipendien 9 be U E U R 6 überlaſſen.Ad Ja 0 erſten *  —  I/ nein für den zweiten, eS ſei denn,daß der Wille der Geber eS anders beſtimme.

Ad Ja, das heißt, die Pflich für die Zelebration beginnt nrit
dem Tage, wo der Prieſter die U Ordinarius geſandten Stipendien erhält.Ad Der Biſchof möge Sorge tragen, daß die von Mehrerengegebenen Meßſtipendien von mehreren Prieſtern innerhalb der angegebenenZeit perſolviert würden.
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Ad Es genüge, daß die Prieſter nach der Intention des Ordinarius
zelebrierten, dieſer habe jedoch die Pflicht die Intention für die einzelnen
Meſſen ſo zu machen, vie nach den Regeln bewährter Moraliſten not.
wendig ſei Beſſer aber ſei Es, den Prieſtern die einzelne Intention
bekanntgegeben würde.

Und noch ein letztes Dekret veröffentlichte die Konzilskongregation
niter dem gleichen Datum des 2 Februar 1905

Der Generalobere der Väter om heiligen Geiſt hatte angefragt:
6 mn Kraft des Artikels des genannten Dekretes 1 Mai

1904 unter das Wort „Ordinarius“ auch die betreffenden Regularprälaten
mit ihren Untergebenen fielen, und

ob Diözeſanbiſchöfe oder Regularprälaten, welche anderen Biſchöfen
oder Regularprälaten die Intentionen mit den betreffenden Almoſen über⸗
enden, von jeder weiteren Verpflichtung vor Gott und der 12 frei ſeien,
oder aber für die Zelebration verantwortlich blieben, bis ſie die Perſolvierung
erfahren

Die erſte rage erhielt eine bejahende Antwort, ebenſo der erſte
—  —. der zweiten, ſo daß alſo Biſchöfe und Regularprälaten, wenn ſie
andere Biſchöfe oder Ordensobere Meßſtipendien enden, nicht weiter mehr
für die etwaige Zelebration reſtitutionspflichtig ſind

Neueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen In
der Abläſſe

Von Franz Beringer 8 ., Konſultor der heiligen Kongregation der
V Rom

Das folgende Gebet hereits durch Erlaß SEr Heiligkeit Papſt
Pius September 1903 für das Jubiläumsjahr der Verkündigung
der Unbefleckten Empfängnis —  M  —.—  aria empfohlen und mit 2  Iblaß bereichert
worden. Nun iſt der nämliche Ablaß für immer bewilligt und auch en
Verſtorbenen zuwendbar Trklärt worden; nuur die X  Jorte E ſich auf das
Jubiläum ezogen, ſind weggelaſſen. Es autet nun folgendermaßen:

unbefleckten Jungfrau Heiligſte ungfrau,
die du dem Herrn gefallen und ſeine Mutter geworden biſt, unbefleckt an

Leih und eele, im Glauben und in der Liebe, blicke doch gnädig auf
uns Arme herab, die ODtr dich einen mächtigen Schutz nflehen
Die feindſelige Schlange, gegen we der erſte luch geſchleudert wurde,
ahr leider beſtändig fort, die armen Kinder Evas 3u bekämpfen und ihnen
nachzuſtellen. Du aber, un ErE gebenedeite Mutter, unſere Königin und
Sachwalterin, die du erſten Augenblick einer mpfängnis an en Kopf
des böſen Feindes zertreten haſt, nimm gnädig unſere Bitten auf; mit dir
von ganzem Herzen vereinigt beſchwören btr dich, dieſelben annl Throne
Gottes darzubringen, auf da  —.—— Obir niemals den Nachſtellungen nachgeben, die
uns bereitet werden, daß Obir vielmehr alle M den Hafen  H des Heiles ein⸗


